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!preis für Inserate die 5 gespaltene Zeile
oder deren Raum 10 Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich.
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Anzeiger für die Gemeinden Arifiet, Marrheim u. AorsßaH.
llr . 71 Samstag , den 4 . September 1915 4. jfabrg.

Amtliche Kekanntm achungen.
Bekanntmachung

Nach§ 5 der Verordnung über den Verkehr mit Brotge-
,reibe und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915
M-G. Bl. S . 363) darf das beschlagnahmte Brotgetreide, wenn
sich ein landwirtschaftlicher Betrieb über die Grenzen eines Kom¬
munalverbandeshinaus erstreckt, innerhalb dieses Be¬
triebes  von einem Kommunalverband in den anderen ge¬
bracht werden. Mit der Ankunft des Brotgetreides in dem Be-
üike des anderen Kommunalverbandes tritt dieser hinsichtlich
der Rechte aus der Beschlagnahmestelle des bisherigen Kom¬
munalverbandes.

Der Besitzer hat die Ortsänderung binnen 3
Tagen unter Angabe der G et reide a rten und ih¬
rer Mengen beiden Kommunalvcrbänden anzu¬
zeigen.

höchst  a . M., den 23. August 1915.
8. 11134. Der Landrat: Klauser.

Wird veröffentlicht
Hofheim  a . Ts ., den 2. September 1915.

Der Magistrat : Heß.
Bekanntmachung.

Bezugnehmend auf die Bekanntmachung des stellvertretenden
Generalkommandos 18. Armeekorps vom 31. Juli 1915, bc-
treffendj die Bestandsmeldung und Beschlagnahme
von Metallen,  wird noämals daraufhingewiesen, daß die
Ablieferungstermine für die freiwillige Abgabe von Metallen
auf Dienstag und Donnerstag,  Nachmittags von 4

and bis5'/z Uhr auf hiesigem Rathause festgesctz.t sind,
mit» Hofheim  a . Ts ., den 2. September 1915.

Der Magistrat : Heß."Ukjli
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Bekanntmachung.
Montag, den 6. September ds. Js ., Vormittags

-werden im Schloßhofe datier, zwei eiserne M
tungströge  öffentlich versteigert.

Hofheim  a . Ts ., den 28. August 1915.
Der Magistrat:

11% Uhr
asserlei-

H eß.
B e k a n n t m a ch u n g.

Montag, den 6. und Dienstag, den 7. September ds. Js.
Nachmittags von i 1/2 bis 51/2 Uhr wird die B r a n d steu er
auf hiesigem Ralhause erhoben.

Hofheim  a . Ts ., den 30. August 1915.
' Der Bürgermeister: H eß.

Bekanntmachung.
- Auf Veranlassung des Roten Kreuzes soll das Fallobst,
welches von den Eigentümern nicht aufgehoben wird, von
Schulkindern unter Aufsicht der Lehrpersonen gesammelt
werden.
, Diejenigen Obstbaumbesitzer, welche Fallobst dein Roten-
Üreuzverein zur Verfügung stellen wollen, werden gebe¬
ten, dies umgehend auf dem Rathause dahier mitzuteilen,
i Hofbeiin  a . Ts ., den 25. August 1915.

Der Bürgermeister: Heß.
Bekanntmachung.

Gefunden:  einen Geldbetrag.
Abzuholen auf hiesigem Rathause.
Hofheim  a . Ts ., den 1. September 1915.

Die Polizeiverwaltung: Heß.

134/72 und 136/73, zusammen 5 a, 46 qm,
3) Wiese, Bauerlöcher Wiesen, Kartenblatt 26, Parzelle

118, 7 a , 99 qm,
4) Acker, Hasensprung, Blatt , 27, Parzelle 160, 7 a, 89

qm,
5) Acker, im Bauerloch, Blatt 28, Parzelle 138, 11a,

69 qm,
6) Acker, Hasensprung, Blatt 29, Parzelle 90, 4 a, 66 qm,
7) Acker, Jägergräbengärten , Blatt 29, Parzelle 127, 4

a, 94 qm,
8) Acker, am Münsterer Weg, Blatt 33, Parzelle 21,

29 a, 84 qm , , „ „
9) Acker, Münsterer Weg, Blatt 33, Parzelle, 91/17, 21

a , 36 qm,
10) Wiese, Atzmüllergrund, Blatt 59, Parzelle 127/103,

3 a , 35 qm.
Bedingungen und Lageplänen können während der Vor-

mittagsdienststunden ans hiesigem Rathause eingesehen
werden.

Hofheim  a . Ts ., den 3. « eptember 1915.
Der Konsolidationsvorstand: Heß.

Bekanntmachung.
Verkehr mit Kriegsgefangenen.

Das Stellvertretende Generalkommandodes 18. Arineekorps
»innert, daran, daß gemäß Verordnung vom 25. November
1914, lila Nr. 44110/3575, das Zustecken von Eß¬
baren oder anderen Sachen,  sowie Fas unbe¬
fugte Verkaufen , Vertauschen von Sachen
?» Kriegsgefangene mit Gefängnis bis zu einem Jahre be¬
last wird. Hierzu gehört auch das Zustecken
"on Geld. 'Ebenso ist es aus militärischen Gründen Un¬
befugten verboten , sich mit Kriegsgefange¬
nen zu unterhalten,  ganz abgesehen davon, daß die
^iegsgefangenen unnötig von der Arbeit,abgelenkt werden.

Bekanntmachun - g.
» Grundstücks - Versteigerung.

Donnerstag, den 9. September ds. Js ., Vormittags
r  Uhr, werden folgende der hiesigen Konsolidationsge-
!Uchnft gehörigen Grundstücke  auf hiesigem Rathause
^ntlich versteigert.

belegen überm Deschweg, Kartenblatt 41, Parzelle
27 und 28, zusammen 2 a, 11 qm,

' ) belegen im Klingen, Kartenblatt 43, Parzelle Nr.

Kokal -Uachrichlen.
— Der Unteroffizier Johann B >eitel  aus Lorsbach i.

Ts. hat am 2 4. August  19l5 auf dem russischen Kriegs¬
schauplatz das Eiserne Kreuz2. Klasse erhalten.

— Er l eichterungen für die Zeichnungen auf
die Kriegsanleihe bei der Nassauischen Landes¬
bank und Nassauischen Sparkasse.  In Rücksicht da¬
rauf. daß es als eine patriotische Pflicht für Jedermann zu
betrachten ist, sich nach Möglichkeit an der Zeichnung auf die
Kriegsanleihe zu beteiligen, hat die Direktion der Nassauischen
Landesbank Einrichtungen getroffen, welche eine solche Betei¬
ligung möglichst erleichtern sollen. Neben den Kapitalisten sind
es in erster Linie die Sparer, die in der Lage und berufen
sind, bei der Zeichnung tätig mitzuwirken. Die Nassauische
Sparkasse vernichtet in solchen Fällen aus die Einhaltung der
Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei einer ihrer
200 Kassen oder den Kommissaren der Lebens¬
versicherungsanstalt erfolgt.  Die Verrechnung ans
Grund des Sparkassenbuches geschieht so, daß kein Taĝ an
Jinsen verloren geht. Um auch diejenigen, diez. Zt. nicht über
ein Sparguthaben oder über bare Mittel verfügen, solche aber
in absehbarer Zeit zu erwarten haben, die Beteiligung an der
Zeichnung zu erleichtern, werden Darlehen gegen Verpfändung
von Weitpapieren, die von der Nassauischen Sparkasse beste¬
hen werden können, zu dem Zinssatz der Darlehnskasse(5%
Proz ), gegen Verpfändung von Landesba>k-Sch- ldverschreib-
»ngen zu dem Vorzugszinssatzvon 5 Proz. gewährt. Dage¬
gen können Hypothekengelder zum Zweck der Zeichnung nicht
zur Verfügung gefteüt' werde», da sich der Hypothekenkredit
nicht für solche Fälle eignet und die zur Verfügung stehenden
Mittel zur Befriedigung des normale» Hypothekenkreditbedürf-
nisses bereit gehalten werden müssen. Die Kriegsanleihen nimmt
die Nassauische Landesbank unentgeltlich bis 31. Dezember 1916 in
Verwahrung und Verwaltung/Hinterlegung) und berechnet von
da an nur die für die Hinterlegung von Landesbank Schuld¬
verschreibungenz. Zt. geltenden Vorzugssähe. Die Zeichnung
auf die Kriegsanleihe kann nicht nur bei der Hauptkasse der
Nassauischen Landesbank in Wiesbaden(Rheinstraße 42), son¬
dern auch bei sämtlichen 28 Landesbankstellen, den 170 Sam¬
melstellen der Nassauischen Sparkasse, sowie bei den Kom¬
missaren der Nassauischen Lebensversicherungsanstalterfolgen.
Da sich die Zeichnungsfrist bis zum 22. September erstreckt,
so wird dringend empfohlen, die Zeichnungsanmelduugennicht
auf die ersten Tage der Zeichnungsfrist zusammenzudrängen,
damit eine ordnungsmäßige Abfertigung der Zeichner ermög¬
licht wird. Die Zeichnungen bei der Nassauischen Landesbank
und Sparkasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 7188 Po¬
sten im Gesamtbetrag von über 27 Millionen, bei der zwei¬
ten Kriegsanleihe 18 208 Posten im Gesamtbetrag von über
42 Millionen, einschließlich der namhaften Beträge, die von
dem Bezirksverband, der Nassauischen Brandversicherungsan-
stalt, der Nassauischen Landesbank und Nassauischen Sparkasse
selbst gezeichnet wurden. Für die dritte Kriegsanleihe ist der
gleiche FeichnungSbetrag vorgesehen. Es darf erwartet werden,
daß auch die Bezirkseingesessenen sich wiederum in gleicher Weise
wie bei der zweiten Anleihe an der Zeichnung beteiligen und
damit dem Vaterland einen wichtigen Dienst leisten, sich selbst
aber eine günstige Kapitalanlage sichern.

— Durch eine mit ihrer Verkündung am 31. August
1915 in Kraft tretende Bekanntmachung,  wird eine
Bestandserhebung von Schlafdecken u. Pfer¬
dedecken (Woilachs ) angeordnet. Hiernach sind alle
nicht im Gebrauch befindlichen Vorräte an : 1. Schlaf¬
decken aus Wolle, 2. Schlafdecken aus Wolle, gemischt mit

Baumwolle oder anderen pflanzlichen Spinnstoffen. 3.
Schlafdecken aus Baumwolle, 4. Haardecken, 5. Pferde¬
decken(Woilachs) nach den Stand am Beginn des 1.
September 1915 zu melden. Nicht meldepflichtig sind:
3 Decket ! zu 1—4 , die nicht ein Mindestgewicht von 1250
g, sowie eine Mindestgröße von 130X180 cm (d. h. Min¬
destlänge von 180 und Mindestbreite von 130 cm) ha¬
ben; b. Tischdecken, sogenannte Bettdecken, (d. h. Tages¬
überdecken oder Steppdecken, Divandecken, Kommodende¬
cken, Reisedecken, Wandbehänge, Decken mit Fransen (so¬
genannte Reisedecken; c. Filzdecken; d. Vorräte an De¬
cken, die geringer sind als (Mindestvorräte) 100 Stück
von einer einzigen Qualität oder 300 Stück von sämtli¬
chen, meldepflichtigen Beständen, insgesamt, gleichgültig,
wieviel von einer einzelnen Art vorrätig sind. Die Mel¬
dungen müssen bis zum 12. September 1915 unter Be¬
nutzung der vorschriftsmäßig auszufüllenden amtlichen
Meldescheine für Decken an das Webstoffmeldeanit der
Kriegs-Rohstoffabteilung des Kriegsministeriums , Berlin
SW . 48, Verl. Hedemannstraße 11, erstattet sein. Die
amtlichen Meldescheine sind bei den örtlich zuständigen,
amtlichen Vertretungen des Handels (Handelskammerusw.)
anzufordern. Weitere Einzelheiten auch in Bezug auf ein¬
zureichende Muster, Lagerbücher usw., sind aus der Be¬
kanntmachung selbst zu ersehen. Der Wortlaut der Be¬
kanntmachung kann bei den größeren Polizeiverwaltun¬
gen und dem Landratsamte Höchsta . M . eingesehen wer¬
den, er wird auch in dem Wirtschaftsblatt für Heer und
Marine veröffentlicht.

— Der Bezirksverband  des Regierungsbezirks
Wiesbaden und seine Institute werden sich an der Zeich¬
nung auf die neue Kriegsanleihe wiederum mit 20 Mil¬
lionen Mark beteiligen und zwar der Bezirksverbandselbst
mit 4 Millionen, die Nassauische Brandversicherungsan¬
stalt mit 1 Million, die Nassauische Landesbank mit 5
Millionen und die Nassauische Sparkasse mit 10 Milli¬
onen einschließli ch der Zeichnungen ihrer Sparkunden.

Katholischer Gottesdienst : 15. Sonntag nach Pfingsten.
sSchutzengelfest.)

Beichtgelegenheit: Samstag : ab >/r5 Uhr und abends,
Sonntag : ab 6 Uhr früh.

i/27 Uhr : gest. Frühmesse mit Ansprache.
8 Uhr : Kindergottesdienst,

1/2IO Uhr : Hochamt mit Predigt ; Kollekte f. den hl. Vater.
>/s2 Uhr : Christenlehre und Herz Jesu Litanei.

Montag : 6 Uhr : II. Exeguienamt f. Wilh . Schiffer
i/27 gest. Amt f. die Familie des Ioh . Jos . Burkard.

Dienstag : 6 Uhr : gest. Amt f. Hubert jWols, Ehefr . Kath ., geb.
Leicher u. Tochter Katharina.

1/./7 . gest Amt f. Jakob Schwerzel, Ehefr . & Angeh.
Mittwoch (Ma -Geburt) : i/a7 Uhr : Amt z. Ehren der immerwäh-

renden Hilfe.
1/28 Uhr : hl. Messe in der Bergkapelle z. Ehren der immer¬

währenden Hilfe.
Donnerstag : 6 Uhr : hl. Messef. den gef. Krieger Heinr . Mohrmann.

1/27 „ I. Exeguienamt f. d. gef. Krieger Peter
Freitag : 6 Uhr : hl. Messe f. Wilh . Herzog. jSchinner.

1/27 „ hl. Messe f. 4 Krieger z. Ehren der immerwahr¬
enden Hilfe.

Samstag - 6 Uhr : II. Exeguienamt f Eva Seidemann , geb. Malkmus
1/27 . gest. hl. Messe in der Bergkapelle.

Nächsten Sonntag ist das Kirchweihfest unserer Pfarrkirche.
Evangelischer Gottesdienst . Sonntag , den 5. September (14

Sonntag nach Trinitatis ) : Vormittags >/2l0 Uhr : Hauptgottesdienst,
3/411 Uhr : Christenlehre. _ _

Holzschuhe
für Kinder Mädchen und Jungen

f = i Ia . Qualität von Gebr . Krafft,
ferner

Manufakturwaren , Blusen
und Schürzen

zu den billigsten Tagespreifen.

Ottmar &ach Inhaber:
C. Fach.

Pie drille Kriegsanleihe
ist auch zur Zeichnung bei den Landesbankstellen Hier
aufgelegt und können Sparkassenbücherzur Verrechnung
anaenommen werden.



StUfTer Jocb.
Ta » sonst von Italienreisenden und Gebirgstouristcn

vielbesuchte Stilsserjoch mit dem österreichischen Hotel „ Fer¬
dinandshöhe " ist längst jäh aus seinem idyllischen Berg¬
srieden aufgescheucht worden und hat die Schrecken des
Krieges erfahren , indem es von den Italienern beschos¬
sen worden ist.

Das 2760 Meter über dem Meere liegende Stilfser
Joch , italienisch Giogo dello Stelvio genannt , ist der hohe
Sattel , zwischen den zu der Rhätischen Alpen gehörenden
Szölalpen und der Ortlergruppe , der die Scheide zwischen
der Etsch und der Adda und die Grenze Grenze von Tirol
und Italien (Provinz Sondriz ) bildet . lieber das Joch
führt eine 46,5 Kilometer lange und 6 Meter breite Kunst¬
straße , der höchste fahrbare Paß zwischen der Etsch und
der Adda , von Bietschau in das Beltlin , ein üppiges,
nach Westen geöffnetes Tal zwischen den Bernina - und den
Bergamasker Alpen , deren Abhänge bis hoch hinauf mit
Nadelwäldern und Almweiden bekleidet sind . Tie Straße
wurde in den Jahren 1820 — 1825 von der österreichischen
Regierung nach dem Plane des Ingenieurs Donegani an
Stelle eines schon seit dem 14 . Jahrhundert begangenen
Saumpfades hergestellt und ist die höchste und ihrer groß¬
artigen Gletscherszenerien und Fernsichten wegen interes¬
santeste Kunstrahe der Alpen . Sie steigt südwestlich über
Prad am Stilfs vorbei nach dem 1273 Meter hoch liegenden
Orte Gomagoi hinauf , wo sich das Täl in zwei Arme
spaltet ; südöstlich öffnet sich das Süldental mit dem Sül-
denferner , einem 11 Quadratkilometer großen Gletscher der
Ortleralpen und dem Pfarrdorf St . Gertrud , südwestlich
das Trafoiertal , durch welches die Straße , die bei Gv-
magoi durch ein Sperrfort gedeckt wird , Trafoi und das
Gasthaus „Franzenshöhe " in 46 Windungen bis zur Fer¬
dinandshöhe erklimmt , die zlvischen dem Stilfsergletscher
und dem aussichtsreichen Dreisprachenspitz gelegene Paß¬
höhe des Stilfser Joches . Bon der Höhw senkt sich die
Straße in 38 Serpentinen und mehreren Tünnelen und
Galerien , an verschiedenen italienischen Cantonieren (Zu-
fluchtshäusern ) vorbei die Val di Braulio und den Eng¬
paß des Wormser Loches zum Städtchen Bormio (deutsch
Worms ) hinab . Tie Post legt die Strecke aus dem Bietsch-
gau über das Joch nach Neubad -Bormio in 9 dreiviertel
Stunden zurück . Tas Stilfser Joch wird zuweilen auch
Wormser Joch genannt , doch kommt ihm dieser Name
nicht zu , sondern dem Saumpfade , der von der Cantoniera
Sta . Maria rechts abzweigt und über den 2512 Meter hohen
Sattel am Ostfuße des Piz Umbrail nach St . Maria im
Münstertale fährt.

Um den Besitz der Straße über das Stilfser Joch wurde
schon in den Jahren 1848 , 1859 und zuletzt im österrei¬
chisch-italienischen Kriege 1866 , mehrfach gekämpft , und die
jetzige Beschießung des Stilfser Jochs durch die Italiener
ist jedenfalls nur das Vorspiel lveiterer erbitterter Käm¬
pfe gewesen.

MundscHcru.
Deutschland.

! Im Westen. (Ctr . Bln .) Man wird sich gegen¬
halten müssen , daß es sich bei dem jetzigen Zustande ver¬
hältnismäßiger Ruhe nur um eine vorübergehende Erschei¬
nung handelt , um die Ruhe vor dem Sturm . Verschiedene
gewichtige Anzeichen lassen daruf schließen , daß Franzosen
sowohl wie Engländer fieberhafte Vorbereitungen treffen
zu einer neuen Offensive . Insonderheit scheinen sie auf die
Anhäufung starker Kräfte , und die Bereitstellung großer
Mengen Artillerie und Munition bedacht zu sein.

— Im Osten . (Ctr . Bln .) Es nimmt das Kessel¬
treiben einen günstigen Verlauf . Tie imaginäre Achtmil¬
lionenarmee vermag es nicht mehr zu verhindern . Unsere
Heerführung rechnet vorläufig mit realen Werten , nicht
mit imaginären . Letzteres überlassen wir mit Vergnügen
den Verbündeten Rußlands . — Tie Hauptsache ist , die
Erfolge des Entscheidungskampfes so auszunutzen , daß der
Feind völlig vernichtet ist.

:) Fiasko  der Wehrpflicht . (Ctr . Bln .) Tas eng¬
lische Blatt „ Nation " hält den Feldzug zugunsten der all-

Der Lindenhof.
Eben war Tick erschienen und als die Kinder verschwun¬

den waren , fragte Hanna:
„Tick , hast du etwa in Erfahrung gebracht , wo Tom sich

verbirgt ? "
„Erraten ", nickte Tick ; „sie wohnen in einer Seitengasse

der Battersea -Landstraße . Tom ist Redakteur eines Lo¬
kalblättchens und bezieht als solcher einen Gehalt von
einem L. Sterl . die Woche , während Winnifred in den
Familien der kleinen Kaufleute und Handwerker , die dort
wohnen , Musikunterricht gibt . Und sie haben einen netten
hübschen Kerl , der einstweilen jedenfalls mehr Namen als
Gewänder hat . Ter Kleine ist drei Monate alt und außer¬
ordentlich lebhaft ."

„Ach , du warst dort ?" frug Hanna sichtlich erfreut.
«Ja — Herr Pahne , dem ich schon vor einiger Zsit

gesagt hatte , daß du gern wissen möchtest , wo Tom hin¬
geraten sei , teilte mir heute vormittags mit , was er er¬
mittelt hatte , und gab mir zugleich Urlaub zu dem Be¬
such — erscheine ich dir nicht als ein sehr würdiger On¬
kel, Hanna ?"

„In der Tat , so ists ", lachte das Mädchen ; „ was
sagte denn Tom , als er dich erblickte , Tick ? "

„Hm — er tat ungefähr so , als hätten wir uns erst
gestern getrennt , und als ich fortging , fragte er : „ Hast
du zufällig eine Zigarre bei dir , Tick ? " Ich reichte ihm
mein Etui ; er steckte es in die Tasche und sagte gleich¬
mütig : „ Schön Dank , Dick " — ich glaube nicht , daß er
sich irgendwie verändert hat , Hanna ."

„Ich auch nicht ", mußte Hanna zugeben.

gemeinen Wehrpflicht für verloren . Es wäre nicht wund »» -
bar , wenn das Kabinett aus diesem Umschwung der An¬
sichten die nötigen Konsequenzen ziehen wollte und Lord
Curzon , der eifrigste Verfechter der allgemeinen Wehr¬
pflicht , nunmehr zurücktreten würde.

? Stickstoff. (Ctr . Bln .) Man bemerkt , daß die
Hinausschiebung der Verabschiedung der Mvnopolfrage
keine besondere Bedutung besitzt , da der Bundesrat auch
ohne Ermächtigung des Reichstages in der Lage ist, wäh-
rend des Krieges ein solches Monopol einzuführen , da der
Reichstagsausschuß durch seine Erklärung zweifelsfrei be¬
kundet hat , daß ein grundsätzlicher Widerstand gegen das
Monopol nicht besteht . Tas wird man im In lande und
auch im Auslande beachten müssen , wenn man nicht Täu¬
schungen verfallen will.

StaatsTcbulden.
Tie Zentralmächte und die Türkei weisen zusammen zu

Beginn des Jahres 1914 ein « Schuldenlast von 39 Milliar¬
den Mark auf . Tie Staatsschulden der Gegner betrugen
dagegen rund 85 Milliarden , wovon säst ein Tritte ! auf
Frankreich entfallen . Bei diesem Lande sind die gleich
zu Anfang 1914 aufgenommenen Schulden hiuzugerech .net,
ebenso bei Rußland die Summe, - welche zum selben Zeit¬
punkte in Frankreich ausgenommen wurde . Ter Schulden¬
stand Japans ist nach dem Ausweise vom 31 . März 1913
angegeben und dürfte darum etwas zu niedrig sein.

Bei den Schulden der Zentralmächte ist zu beachten,
daß ihnen große Aktivposten gegenüberstehen . In Teutsch-
land sind diese Posten so groß , daß sie die Schulden um
ein Bedeutendes übertreffen . Tie Eisenbahnen allein ha¬
ben einen Wert , der nur uin ein paar Milliarden hinter!
der Eesamtschuldenlast zurücksteht , ganz abgesehen von den
Bergwerken , den staatlichen Landgütern , dem großen Forsts
besitz, den Werten , die in Staatsfabriken usw . festgelegt
sind . Für die Donaumonarchie fehlen zuverlässige Schät¬
zungen des gesamten ' Staatsbesitzes . Taß er auch dort
groß ist, zeigt am besten die Tatsache , daß das Staats¬
vermögen Ungarns allein halb so groß ist , wie sämtliche
Staatsschulden der ganzen Donaumonarchie zusammen . In
England und Frankreich ist dagegen das Staatsvermögen
nicht groß . Hier fehlt es vor allem an einem größeren
Besitz von Staatsländereien und Eisenbahnen . Ten Schul¬
den dieser Länder stehen keine großen 'Aktivposten gegen¬
über . Rußlands Schuld ist zu einem Drittel Eisenbahn¬
schuld . Auch hat das Zarenreich ungeheuere Ländereien.
Ter Wert der letzteren ist aber noch sehr gering . Erst in
der Zukunft würden diese Besitzmassen bedeutsam werden.

Europa.
: : Frankreich. (Ctr . Bln .) Tem „Temps " zufolge

ist das Moratorium für Versicherungsgesellschaften wie-
derum um sechzig Tage verlängert worden.

:) Schwei z. (Ctr . Frkft .) Tie Alkoholverwaltung
hatte 1914 einen Einnahmeüberschuß von 6 627 000 Francs.
— Ter schweizerische Generalkonsul in Mexiko hat für die
Ermordung des bei einem Scharmützel zwischen den Kon¬
ventionstruppen und den Anhängern Carranzas aus seiner
Farm tödlich verletzten Schweizers Teletraz von der mexi¬
kanischen Regierung Entschädigung verlangt.

: Rußland. (Ctr . Frkft .) Ter Reichsrat nahm den
von der Duma gebilligten Gesetzentwurf an , der eine ge¬
mischte Kommission einsetzt zur Verbesserung der .Heeres¬
lieferung , der Vereinheitlichung der Maßnahmen für die
Volksernährung und für den Transportverkehr . — Mili¬
tärs glauben , daß die entschlossene Offensive des Feindes
nicht gegen das Zentrum , sondern gegen die Flanken der
russischen Armee sich richten wird , was aus den fortge¬
setzten Vorstößen in der Richtung Friedrichstadt und der
wichtigen Wiederaufnahme seiner Tätigkeit vor Wladimir-
Wolinskij in der Richtung auf Kiew sich ergebe.

: : Norwegen. (Ctr . Bln .) Nach der Erklärung
von Baumwolle zur Bannware werden Dänemark und Nor¬
wegen künftig unter sehr schweren Bedingungen eine be¬
schränkte Baumwollzusuhr erhalten . Nur Schweden scheint
tatsächlich von der amerikanischen Baumwollzusuhr ab¬
geschnitten zu sein . Dänemark erhält monatlich 3000 Bal¬
len Baumwolle.

„Aber seine Frau hat Charakter ", fuhr Tick anerken¬
nend fort , „Dom begleitete mich hinaus und bei dieser
Gelegenheit erfuhr ich, daß er schon mehrfach versucht hatte,
sich mit dir in Verbindung zu setzen , daß aber Winifred diese
Bemühungen ebenso bestimmt vereitelt habe . Er behauptet,
sie sei noch eifersüchtig auf dich , und es schmeichelt seiner
Eitelkeit , Eifersucht zu erregen ."

„Wenns so steht, " sagte Hanna nachdenklich , „wird
es nicht leicht sein , ihnen zu helfen ; nun , vielleicht ge¬
stattet mir Toms Frau , dem Kleinen wenigstens ein Weih¬
nachtsgeschenk zu geben ; versuchen will ichs jedenfalls ."

„O — und du willst hingehen ?" frug Tick erstaunt.
„Ei — freilich , ich muß mir doch den Kleinen ansehen,

Tick ."
Tick hielt es für besser , seine Bemerkung über die

Inkonsequenz der Frauen zu unterdrücken ; er gab Hanna
die Adresse , riet ihr , mit der Bahn hinzufahren , da der
Kuffcher die Straße kaum kennen werde , und die Fahrt
mit einem Fiaker auch nicht angenehm sei und entfernte
sich dann , während 'Hanna in den Salon schlüpfte uiljö
versuchte , die widerstreitenden Gedanken und Gefühle , die
sie bewegten , durch Musik zu beruhigen.

Bald indes ließ das junge Mädchen die Hände von
den Tasten sinken und wache Träume beschäftigten sie.
Um des Kindes willen würde Toms Gattin ihr vielleicht
gestatten , die Existenz der kleinen Familie zu verbessern
und — — das Oeffnen der Türe unterbrach Hannas
Gedankengang ; Smith führte einen Besuch ins Zimmer,
welches nur durch das hereinfallende Licht der Straßen¬
laternen erhellt war.

Rasch die Lampen anzündend , entfernte sich der Butler,
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— Sestirreich - Ungar « . (Ctr . Bln .) Daß die %
sen in dem schmalen Streifen von Ostgalizien trotz ^
fach anerkannter Tapferkeit nicht mehr standzuhalten
mögen , ist ein neuer Beweis für den Zusammenbruch i
Widerstandskraft , denn wenn sie es nur irgendwie
könnt hätten , würden sie unzweifelhaft dieses letzte
galizischen Faustpfandes für den kommenden Frieden
preisgeben . Bor allem aber würden sie Luck und die
den anderen Festungen des Dreiecks mit überwältigend -,
Truppenmassen belegt haben , um die Umfassung ihrer za"
zen Südlvestfrvnt von Norden her zu verhindern.

!-) Italien. (Ctr . Bln .) Bezüglich der Stimm « ,
in Italien stellt man fest , daß die Bevölkerung nach dp
ersten künstlichen Begeisterungsversuchen sehr ruhig gewo
den war . Tie Italiener seien mit den bisk êrigen L
stungen der italienischen Truppen wie der Marine nicht
frieden . Taß Rumänien nicht gleichzeitig mit Italien,
erwartet und allgemein angenommen wurde , an Lest , <
reich -Ungarn den Krieg erklärte , stimmte ganz besonders,
herab.

— Serbien. (Ctr . Bln .) Man meldet , der
verband übe einen neuen starken Truck 'auf Serbien au
weshalb eine Kabinettskrise möglich sei.

Asien.
?) Japan. (Ctr . Bln .) Nach einer Meldung a

Tokio hat Japan Großbritannien benachrichtigt , daß
unmöglich auf dessen Verlangen , den .Handel mit Bürge,,
feindlicher Nationen im fernen Osten zu verbieten , «inge'
könne.
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! London (Ctr . Bln .) Aus einem ärztlichen
aus London ist zu entnehmen , daß unter dem englische,
Besatzungsheer Ivestlich von Wern viele Fälle epideuii
scher Genickstarre vorgekommen seien . Das sei vermutlit
mit ein Grund , daß die kriegerische Tätigkeit der engli
schen . Truppen in Belgien und Nordfrankreich nach gele¬
sen habe.

?) Rom . (Ctr . Bln .) Es wird gemeldet , daß in M
italien und Mittelitalien die Cholera sich ausgebreitet '
und bereits ihre Fühler nach Norditalien strecke

!) Moskau . (Ctr . Bln .) Tie Stadt ist mit Verwundet ! (toi
derart überfüllt , daß die Eröffnung der Schulen auf C
tober verlegt wurde , da keine Schule frei ist . Die ÄW-
terfraktion hat eine Denkschrift über die Behandlung
Evakuierten aus Polen eingereicht . Neuerdings wurde ta
Massenarreste in einzelnen Bcrschick » ngsorte „ vvrgenm
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: : Schipper in Unterröcken . Wie sinnlos und gewalt¬

tätig zugleich die zurückflutenden russischen Armeen be
Ausführung ihres militärischen Verfahrens der Räumuii
Vorgehen , bezeugt die folgende charakteristische Episode , d
der Berichterstatter der „ Stampa ", der die von Warschau
fliehende Armee begleitet hat , zu erzählen loeiß . „
Gendarmen eskortiert , trafen bei unseren Linier , etwa
junge Mädchen ein . Ein allzueifriger Beamter hatte s
in Warschau aus allen Ecken und Winkeln zusammentw-
ben lassen und schickte sie zur Front , damit sie Schützf"
grüben auftverfen sollten . Man hatte den unglückliG
Mädchen nicht einmal Zeit gelassen , sich zlveckentsprecheni
zu bekleiden . Viele waren barhäuptig , andere wieder tri
gen mit Federn geschmückte moderne Hüte , und and-
stolzierten in eleganten Stiefelchen mit hohen Haken
her . Ich sah sogar eine Schöne , die bei der Hast der K
reise ein Pyjama , und zwar ein Herrenphjama , angezog«
hatte . ( ! ) Drei Tage ' laikg waren die armen Dinger tut
der Bahn gefahren . Es versteht sich, daß sie abgespaii»
und übernächtig aussahen , und daß diese Schipperabteilmt!
in erbärmlicher Verfassung ankam und halb belustigend
halb beklagenswert aussah . Ter grotesken Situation mach«
erst das Eingreifen eines höheren Offiziers ein Ende , der öci
Gendarmen befahl , diese Schipper in Unterröcken
dahin zu schaffen , woher sie sie geholt hatten ."
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:r Hanna hinter dem Flügel nicht bemerkt hatte , tt®
ine Herrin zu benachrichtigen — jetzt trat der Besuche |r
, den Lichtkreis der Lampen und Hanna stieß einen lst >el,

Uner
uneii
was

Zchrei aus — es war Charles Malvern ! Ter Letztes ktr, so t
fchrak gleichfalls — er hatte Hanna auch nicht W #
erkt ; er trat auf sie zu und sagte befangen : „ Verzeihen «®">or.
:n Besuch zu so vorgerückter Stunde , aber ich habe >'
oig lange nichts von Ihnen und Ihrem Ergehen ^
jrt , und als ich heute mittag Bob und Lily von weites
n Park sah , folgte ich ihnen unbemerkt , um zu erfahr
v Sie wohnten ."

„Ah , wußten Sie das nicht ? "
„Nein — - ich fand Ihre Adresse nicht im Adreßbut )!-
,,Aber Lady Seaton kennt meine Adresse ."

sie i

Tas
?«s Kind
W heis
Aausrie

esem Sommer aus dem Kontinent ."
„O , so können Sie mir auch nichts von Fernside e(

hlen ? "
(Fortsetzung folgt .)

Wmmer
Allei
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IU die große Zeit begann
kem Leben nacherzählt von Irene v . Hellmuth-

1

Mit lächelndem Gesichte schaute Frau Emmi
echt dem munteren Treiben ihres Töchterchen zu . *
lihafte , etwa 2 jährige Kind tollte jauchzend mit
eißen Spitz herum , und jedesmal , wenn der Hund ®
inten Ball nachlief und ihn erhaschte , brach die Kw,

jubelndes Lachen aus.

„Tas mag schon sein , aber meine Schlvester ist ^ hon' sth,(S'.nmmflr mtf hpm Hit Pitt "
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»itK» ?) Wsrnuttß v»r etnwt betrügerischen Mnmieter in
tz viM^ brteiiuniform . Bei Privatleuten in Leipzig mietet sich
en E ^ rdings ein junger , etwa 23 jähriger Mann in Post-
h iĥ ^ „uniform ein, indem er angibt , er heiße Winkler und
ne ^ 'j von ausivärts nach hier versetzt. Einige Tage hält
i Aiij t  sich gewöhnlich in seinem Quartier auf , läßt sich von
>, ^ •ntlI  infolge der Uniform vertrauenden Wirtsleuten be-
,ie bei Mgen und macht sich, lvenn die Zeit der polizeilichen
lgendh Meldung näherdrängt , ohne Bezahlung heimlich aus dem
er jtlinbe. Auch anderwärts ist der uniformierte Betrüger

„it Sein gleichen Schwindel mehrfach erfolgreich aufgetre-
i> ,

ich tu, — ) Litern als Mörder  ihrer Kinder . Tas Schwur-
gewoi nicht Bielefeld hat den Arbeiter Lucht wegen Mordes
» L« n tinem Falle - zum Tode und den üblichen Nebenstrafen
icht ^urteilt . Gemäß dem Wahrspruch der Geschworenen sind
en, ich Kit* Angeklagte für schuldig befunden worden, zu Zölle n-
Lester icc? gemeinschaftlich die von der Ehefrau außerehelich ge-
sondeij mene drei Zahre alte Tochter vorsätzlich und mit Ueber-

uung getötet , zu haben . Außerdem hatte der angeklagte
Bier ihemann zu Ober -Jöllenbeck das eheliche Kind beider 4ln-

n aus sagten , die neun Monate alte Tochter Frieda ermordet.
!kgen das Urteil hatten beide Angeklagten Revision ein¬
igt , die sich jedoch nur auf rein formelle Rügen stützte.

Reichsgericht hielt jedoch keine der Rügen für begründet
/J 1®1 yd erkannte deshalb auf Verwerfung des Rechtsmittels,
lürn " !) Mörder als russischer Zivilgesangener . Bor einigen

^Lochen ist vom Gräflich Sandizell 'schen Gute in Sandizell
n^ Wi(j Schrobenhausen ein dort beschäftigtem Zivilgefangener

utwichen, der in Polen aufgegriffen worden war und, weil
: angeblich russischer Staatsbürger ist, als Zivilgefange-

nach Teutschland kann Er wurde mit anderen Russen
- . Wammen zu landwirtschaftlichen Arbeiten auf dem Gute

Wdizell verwendet . Ta er aber falsche Angaben machte,
Z ^ e> man sein Bild an verschiedene große Polizeibe-
i'tSm Jetzt ist die Mitteilung eingelaufen , daß der
mittliij pßttge , der sich noch in Oberbayern aufzuhalten scheint,

etli$ nit dem Arbeiter Getzka aus Neudorf bei Kattowitz, der
chgelli, Mordes vom Landgericht Beuthen steckbrieflich ver¬

ölst >vird, identisch ist.
n At :: „5aison -Ausverkauf ". Tie Bonner Handelskammer
et ftafi«i|Qt mit ihrer wiederholten Anregung , den Ausdruck „Sai-

jsii-Ausverkauf " durch gleichbedeutende deutsche Ausdrücke
indtta«ik etwa Sommer - oder Winter -Ausverkauf ) zu ersetzen,
nf Ll mil doch Erfolg gehabt . Ter Kölner Regierungspräsident,
AM kr anfangs gegen die vorgeschlagene Verdeutschung das

mg de Micken hatte , sie werde sich nicht mit dem Wortlaut
wurde, drrBestimmungen des Gesetzes gegen den unlauteren Wett-
gcn» cherb in Einklang bringen lassen, hat auf die zweite

Mgabe der Bonner Handelskammer eine ministerielle Ent¬
scheidung herbergeführt . Ter Handelsminister hat darin
teifügt, in der Ankündigung von Ausverkäufen könne die
Bezeichnung„Saison -Ausverkauf " sehr wohl durch gleich-

, .. lautende Deutsche Ausdrücke ersetzt werden, ohne daß
„ dadurch die AiUvendung der Vorschriften gegen den un-
lunuito[“Uteren Wettbewerb in Frage gestellt wird.
»de d R — Preiserhöhungen Tie deutschen, österreichischen und
rMiii ""̂ rischen Einaillierwerke , bei denen der Ausfall im Aus-

itzrgeschäft bisher durch starke Beschäftigung für den Zn-
'' ^ lmdsbedarf wettgemacht Ivurde, erhöhten die Ausfuhr-

, «. Preise um 7,5 Prozent . — Infolge der weiter gestiegenen
Jj , greife für gebleichtes Leinöl sah sich das deutsche Blei-

. »kißkartell genötigt , die Spanne zwischen Pulver - und
S Mlciweiß um 3 Mark für 100 Kilo zu erhöhen. Tie
re hm!^ st für trockenes Bleiiveiß bleiben unverändert,
er tw . ?) Kriegshumor . Wenn die Völker ihre Kriege vor-
anda (r bezahlen müßten , dann würde das Reich des ewigen

>n ui» fiedens anbrechen. (Chicago Daily News .) — Tas
fl. A Winnnste bei Rußland scheint zu sein, daß es kein fie-
E - budes  Heer hat . (Washington Post .) — Aber wie kann
lCr’ nlit btt ein Volk, das einen Roosevelt hat , unvorbereitet
espam! N den Krieg genannt werden ? (Columbia State .) —
ceilttn;Nichts geht über Höflichkeit . Tie höfliche russische Front
stigeiit,El nur dem Zaren bei seinem nächsten Besuche die Reise
mach«^kürzen. (Columbia State.)

derdei !! Musikfreund . Ein ganz besonderer Musikfreund muß
wiedt Mjl ein Russe sein, der bei Rawka gefangen wurde. Er war

>Äher in Linz als Musiker tätig . Seiner Aussage nach hat

er sich durch alle Posten hindurchgeschlichen und absichtlich
gefangen nehmen lassen, um bei der Regimentsmusik wieder,
gute deutsche Musik hören zu können.

? Zähre zwischen Amerika und Kuba. Bon der Eisen¬
bahnstation Key West, an der Südspitze der Halbinsel Flo¬
rida konnte man bisher Habana nur zu Schiff erreichen.
Künftig wird ein 107 Meter langes und 17,5 Meter breites
Fährschiff auf vier Schienengleisen die in Key West ankom-
menden Eisenbahnzüge aufnehnten und sie über die etwa
130 Kilometer lange Strecke niit einer Geschwindigkeit von
12 Knoten in der Stunde befördern.

? 42 er. Schon vor 23 Zähren gab es ein 42 Zenti¬
meter -Geschütz. Ein solches wurde am 28. April 1892 von
Krupp dem deutschen Kaiser vorgeführt und auch in seiner
Gegenwart abgefeuert . Tie Fluglänge des Geschosses be¬
trug damals 20266 Bieter.

?) Kindersegen. Teutschland geht nicht zugrunde. Da¬
für sorgt zweifellos auch ein Anbauer in Wagenfeld , der
jetzt sein 24 . Kind taufen ließ. Alle 24 Kinder sind anr
Leben.

— ) Autos . Kurz vor dem Kriege besaß nach einer
Zusammenstellung einer Fachzeitschrift England 341 420 Au¬
tos aller Art , Teutschland 95 341, Frankreich 90859 , Le-
sterreich-Ungarn 19 000 , Ztalien 12 000 , Rußland 10 000,
in Belgien 9048 , die Türkei 500, Serbien 98.

Mermilchtes.
:: Verwahrlosung der Jugend. Wohl in allen Groß-

städten droht die Gefahr , daß die Kinder, deren Lehrer
und Väter größtenteils im Feldte stehen, deren Mütter
vielfach beruflich gebunden sind, in den meisten Stunden
des Tages ganz sich selbst überlassen, aufgeregt durch so
manche Ereignisse und Einwirkungen verwildern , undT -er-
wahrlosen . Ganz besonders liegt diese Gefahr vor wäh¬
rend der großen Ferien , die in diesem Zähre mit Rücksicht
auf die Ernte an einzelnen Stellen Deutschlands bis auf
sechs Wochen ausgedehnt worden sind. Manche Städte ha¬
ben dies erkannt und dafür gesorgt, daß durch geordnete
Ferienivanderungen , Ferienspiele usw. ivenigstens ein Dell
der Kinder Beschäftigung erhält . In besonders durchgrei¬
fender Weise hat die Stadt Tortmund hier Vorsorge ge¬
troffen . An jeder Volksschule sind Stellen eingerichtet,
an denen die Kinder sich sammeln , und ztvar täglich . Leh¬
rer und Lehrerinnen stehen diesen Stellen vor und beschäf¬
tigen die Kinder in angemessener. Weise. Ta wird ge¬
spielt , gewandert , da werden die Schützengräben aufge¬
worfen und Burgen gebaut ; da begibt man sich in die
Planschwiesen oder zieht mit Trommeln , Pfeifen und Fah¬
nen ins Freie . Bei schlechtem Wetter wird in der Turnhalle
geturnt , in der Schule erzählt , gesungen und gearbeitet.
Üeber hundert solcher Sammelstellen sind eingerichtet , und
jede dieser Stellen wird von 100— 150 Kindern besucht,
so daß an 12 000 Kindern täglich in vernünftiger und
nutzbringender Weise beschäftigt sind. — Für besonders
bedürftige Kinder steht eine Summe für Erfrischung zur
Verfügung.

?) Läusesalbe Ein zur Vertilgung der mit Recht so
unbeliebten „Haustierchen " bestimmter Kriegsartikel . gab
vor dem Berliner Kaufivannsgericht Veranlassung zu einem
drolligen Mißverständnis . Ter Erfinder einer Läusesalbe
lag . mit einem Reisenden , der für ihn die Sälbe in Tiro-
genhandlungen , Seifengeschäften usw. vertreibet : sollte , we¬
gen Provision in Streit und machte den Prozeß beim
Kaufmannsgericht anhängig . Ter Einwand des Erfinders,
B . hätte sich nicht genügend um den Verkauf bemüht,
suchte dieser mit der Behauptung zu entkräften , aut ge¬
ringen Verkauf sei nicht er, der Reisende , sondern die Er¬
findung schuld. Tas Läusemittel fei nämlich , wie sich her-
ausgestellt habe, nicht ein Mittel gegen  Läuse , sondern
ein Mittel f ü r Läuse. Nach den Erklärungen der Kund¬
schaft sollen sich die Tierchen nach dem Gebrauch der
Salbe unheimlich vermehrt  haben . Auf diesen Angriff
gegen seine Erfindung schien der Beklagte schon gefaßt
gewesen zu sein, denn er erbot sich, die „glänzende Wir¬
kung" seines Fabrikates dem hohen Gerichtshof sofort an
Ort und Stelle an den mitgebrachten Versuchstierchen zu
demonstrieren . Kaum waren dem Erfinder der von der

Parteien Haß und Gunst verzerrten Läusesalbe diese Wort«
entschlüpft , als der größte Teil der Zuhörerschaft flucht¬
artig den Saal verließ . Nur ein kleines Häuflein be¬
sonders Tapferer hielt stand, während sich das Gericht
eilig zur Beratung zurückzog. Vor Urteilsfällung gab der
Beklagte die beruhigende Erklärung ab, daß es sich bei
seinen Demonstrationen nicht etwa um lebende Bersuchs-
tierchen handle, sondern daß er sie auf statistischen Ta¬
bellen im Vierfarbendruck zu zeigen gedenke. Ter Ge¬
richtshof verzichtete jedoch auf die lehrreichen Vorführun¬
gen und erklärte sich für Entscheidung dieses Rechtsstreites
für unzuständig , da Kläger nur freier Agent gewesen sei.
Das ordentliche Gericht wird also noch das zlveifelhafte
Vergnügen haben, sich mit dem „unfehlbaren Mittel ge¬
gen Bersuchstierchen " zu befassen.

Zur Tätigkeit unserer Oisee -StreitkräftQ

: Herbstzeitlose. Kaum ist das Grummet in die Säum¬
ern eingebracht , da zeigt sich in ihrem hellvioletten Schim-
mer auf der moosigen Wiesennarbe die giftige .Herbstzeit-
lose, um den Schluß des Blumenreigens zu bilden . Es ist
allerdings ausfällig , daß in diesem Jahre das Giftgewächs,
dem der Bolksaberglaube und die Pflanzensymbolik gar
manche Legende angedichtet hat , nicht in großen Btengen
auf den Wiesen unserer Niederungen auftritt . Tem Pilz¬
sucher wird es gairz lieb sein, meint er doch auf Grund
seiner Erfahrungen , daß die Gesellschaft der Herbstzeit¬
losen die Entwicklung und das Wachstum der Pilze hin¬
dert und unterbindet . Wohl haben sich in Yen letzten Zäh¬
ren die Wiesenbesitzer bemüht , durch Ausbohren der Zwie¬
belknollen diese Giftpflanze , deren Teile auch ttach dem
Trocknen im Heu und Grummet den Tieren noch nachtei¬
lig werden können, auszurotten . Nicht ohne Einfluß für
den Rückgang der Herbstzeitlosen ist entschieden die Trocken¬
heit der vergangenen Wochen gewesen, und auch das Hoch-
lvasser des Frühjahres , bei welcher Gelegenheit unsere 'Au-
lviesen auf kurze Zeit eine Eisdecke erhielten . Ta in die¬
sem Zahre wegen des Wegbleibens des Grummets auf
manchen Wiesen der zweite Grasschnitt gar nicht vorge¬
nommen wird , liegt die Gefahr nahe, daß Kinder und
Wiesenbesucher die Herbstzeitlose wegen ihrer verlockenden
Farbe in den Blütenstrauß pflücken. Um so eindringlicher
sei darauf hingewiesen , daß die Herbstzeitlose eine der ge¬
fährlichsten Giftpflanzen  ist.

!) Motten. Wir haben jetzt die Hauptflugzeit der Aiot-
ten ! Man bedenke, daß die Motte selbst nicht schadet, son¬
dern, daß die Larve den Fraß in Stoffen und Pelzwerk
vollführt ! Wo diese eininal nistet , da nützen starkriechende
Substanzen nichts . Sie können bloß die Motte an der
Eierablage hindern ; aber das wären nur halbe Maßnah¬
men . Hauptsache bleibt , die Kleidungsstücke und Möbel
immer und immer wieder tüchtig zu klopfen.

uw| Unermüdlich wiederholte sie dasselbe Spiel . Es machte
uchlh unendlichen Spaß , und selbst, wenn sie einmal hin-
: lei-Sei, was ihr aus dem weichen, üppigen Rasen wenig schä¬
tztet lech so tat das ihrer Freude keinen Abbruch ; im Gegxn-

be- teil* sie trieb es nur noch toller und jauchzte lauter als
t,A Wor. •
« >' Tie junge Mutter stand am Fenster ihres zu ebener

^ (de gelegenen Wohnzimmers und beobachtete mit Ent-
äte» «ten die flinken , graziösen Bewegungen ihres kleiiten Lieb-
HB Sttas.

Tas Haus stand mitten im Garten . Darum konnte sich
(“ä Kind nach Herzenslust tummeln . Klein -Suschen hatte

»di.' heiße Wangen , als die Mutttr in zärtlichem Tvne
Milusrief:

,jj „Nun laß es aber genug sein, kleine Maus , du bist
m sehr erhitzt, komm herein jetzt! Wir wollen nachher
^mitten den Papa abholen ; es ist Zeit zum Umkleiden."

c Allein , das Kind war so vertieft in sein Spiel , daß
®aus der Mutter Worte gar nicht achtete, und diese,
N ins Zimmer zurückwendend, einem hübschen, jungen
(Eastmädchen winkte , das eifrig strickend im Hintergründe

[tj, 5 ‘
W . „Käthe,  holen Sie doch den Wildfang herein ! Ziehen
11 5,e Tuschen gleich an, sonst wird es zu spät."

, Sofort erhob sich das Mädchen, um den Befehl der
lai" wrin auszuführen . Allein , so leicht tvar das nicht, denn

^ Kind wehrte sich mit Händen und Füßen, es wollte sich
in̂ .̂ chaus nicht aus dem Garten fortbringen lassen und

H in lautes Weinen aus , als Käthe Gewalt anwandte.
' Wessen Sie das Mnd hier, gnädige Frau , cs spielt

so schön", rief das Mädchen der Herrin lächelnd zu.

„Nein , nein ", wehrte diese energisch. „Erstens darf
man dem kleinen Eigensinn nicht alles hingehen lassen ; es
wird sonst immer schlimmer mit ihr , und zweitens liebt
es mein Mann , wenn wir zwei ihn abholen , — machen
Sie nur rasch, ich kleide mich ebenfalls um."

Etwa eine halbe Stunde spätter schritt Suschen an
der Hand der Mutter vergnügt zum Hause hinaus . Tie
kleine stürmische Szene war schon völlig vergessen. Rei¬
zend sah das Kind aus in dem duftigen , gestickten Kleid¬
chen, blonde Locken ringelten sich unter dem geschmackvoll
garnierten Hütchen vervor , und die Füße steckten in wei¬
ßen zierlichen Schuhen.

Auch die junge Frau war elegant gekleidet, wie das
Kind im tveißen, sommerlichen Gewände.

Man merkte es auf den ersten Blick, daß die Mittel
nicht knapp waren , über die Frau Emmi Lamprecht ver¬
fügte . Sie hatte von ihren Eltern ein bedeutendes Berntö-
gen mit in die Ehe bekommen.

Sanitätsrat Kluge , ihr Vater , galt als der geschick¬
teste Arzt in der ganzen Stadt , und wem es sein Geld¬
beutel nicht erlaubte , der konnte sich den Luxus nicht
gestatten , ihn in Krankheitsfällen rufen zu lassen.

Man sprach von hohen Summen , die dem als Be¬
rühmtheit geltenden Arzte willig als Honorar bezahlt
tvurden, und viele Kranke tvarcn obendrein noch froh,
wenn sie ihn nur haben konnten, den.n er war so viel be¬
schäftigt als Oberarzt des städtischen Krankenhauses , daß
man es als besondere Bevorzugung empfand , wenn er
einen Patienten persönlich besuchte.

Za , man bezahlte gewöhnlich freiwillig noch mehr als

er verlangte , denn geschickt war er, das gestanden selbst
diejenigen zu, die ihn aus Neid und Mißgunst anfeindeten.

Sanitätsrat Kluge hatte es anfangs nicht sehr gerne
gesehen, daß seine Tochter Emmi sich gerade den Proku-
ttsten Lamprecht zum Gatten auserwählte ; er hatte sich
immer einen Offizier , einen Gelehrten , einen Professor zum
Schwiegersohn gewünscht, — denn Etnmi , seine Lieblings¬
tochter, konnte sich einen Mann aussuchen in den ersten
Kreisen der Stadt . Er wollte sie in angesehener , tmmnge-
bender Stellung wissen.

Sie aber schlug alle Anträge aus , — bis dieser blonde
Riese Gottfried Lamprecht kam, der dem Aeußern nach
gar nicht zu dem zierlichen Mädchen mit dem reizenden
Puppengesichte zu passen schien. Aber Emmi hatte sich
mit ihren ganzen Trotz und Eigensinn darauf versteift , ge¬
rade den und keinen anderen nehmen zu wollen , so daß
der Sanitätsrat , wenn auch seufzend, endlich nachgab.

Emmi zählte damals erst siebzehn Jahre , und der
Vater widersetzte sich einer so baldigen Verlobung ganz
entschieden. Allein , was hals ihm das ! So streng er in
ärztlichen Tingen war , wobei er oft sehr grob werden
konnte, wenn es galt , seinem Willen und Wort Geltung
zu verschaffen, so nachgiebig war er dem Bitten und Fle¬
hen seiner Tochter gegenüber. Und als gar das junge Paar
noch die Mutter bewog, für eine baldige Vereinigung zu
stimmen , da gab er wiederum , wie bei der Verlobung , mit
Seufzen seine Einwilligung zur Hochzeit.

Und der Herr Sanitätsrat Kluge hatte es nie zu be¬
reuen , seine Tochter gerade dem Manne gegeben zu ha¬
ben ; denn Frau Emmi war sehr, sehr gelücklich geworden.

1. :̂ (Fortsetzung folgt .)



Todes -flnzeige.
Geftern Abend uni 6 Uhr entfchlief fanft nach

längerem Leiden unser lieber Vater , Großvater,
Schwiegervater und Onkel

Herr Wilhelm Helm
im Alter von 73 Jahren , was mit der Bitte um
stille Teilnahme Freunden , Verwandten u. Bekann¬
ten tiefbetrübt anzeigert

HOFHEIM , CAMBERG , DIEDENBERGEN,
den 3. September 1915.

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag,  den 5. September 1915
nachmittags r/s4 Uhr vom Trauerhause , Neuer Weg , statt.

6 eT ch äf ts -6r öf fnun 9.
Einer werten Einwohnerschaft , sowie einer verehrten

Nachbarschaft beehre ich mich anzuzeigen , daß ich M on-
t a g, den 6 . September ein

Rolomaltwaren-Gef djäft
verbunden mit dem Verkauf von Flaschenbier , Eier,
Butter , Käse, ffrische und geräucherte prima Wurst
im Hause Rossertstraße 38 (Eingang Feldbergstraße ) er¬
öffnen werde.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , meine werte
Kundschaft durch prompte Bedienung und prima Ware
zu billigsten Preisen in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen.

Um geneigten Zuspruch bittend zeichne

Hochachtungsvoll

Frau ffeunei'
Rossertstraße 38.

Kauschei-
Apfelwein

gibts im „Löwen " , es Pfund
Kartoffeln für 5 Psg. gleich da-
newe , außerdem werden frisch ge¬
fallene Aepfel für 6 ' /§ Mk . die
o/o Kilo angekauft

Adolf Meist.

Mistbeetfenster,
unentbehrlich zur Anzucht von früh.
Gemüsepflanzen etc ., ä Stck . 5 Mk.
u . 3 .70 Mk . Neue

: : Meidenkörbe : :
kl . rund , ä 75 Psg.

R . Zorn s Obstanlage. }

Zirka 55 — 60 m . gut erhaltener

Vessttraun
billig abzugeben.

Näheres im Verlag.

tuen -Veeeia „Voevsels a

(Eingetr . Verein)

Nachruf!
Der Turnverein Vorwärts ift durch den Krieg mit

am schwersten betroffen worden . Während dem
verflossenen Kriegsjahr haben 130 Mitglieder des
Vereins dem Rufe unteres Kaisers Folge geleistet.
Leider haben schon 8 strebsame und eifrige Turner
unseres Vereins ihr Leben auf dem Felde der Ehre
lallen Müllen. Es find dies die Mitglieder:

1. Heinrich Mühl,
2. Ernst Lückel,
3. Heinrich fllohrmann,
4. Anton freund,
5. Adolf Lottermann,
6. Wilhelm Papst,
7. Joh . Prissler , (Inh. d. eif. Kreuzes)
8. peter Schinner , „ „ „

Der Turnverein „Vorwärts “ wird den Gefallenen
ein treues und stetes Andenken bewahren.
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Obstschranke
Obsthoröen

in allen Größen

empfehlen

Hssenbach & Faber
Naffauische Leitern - u. Holzwaren-

Fabrik G. m. b. H.
Kriftel -

Prospekte kostenlos.

Telephon Ä4.

* Hepf el *
zum Keltern (Holzäpfel, Kirsch
äpfel , Zieräpfel , Ersatz f . Speien
ling ) sofort abzugeben.

R . Zorn.

Neue Sendung
kräftig , reinschmeckenden Kpffees an¬
gekommen , kondensirte Milch in Dosen.
Alle Sorten Zucker zu Tagespreisen.

A . Phildius , Hof-Lieferant,

Doni
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eiserne
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Bezu
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treffend
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wäre
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Großer zusammenlegbarer

Doppelhühnerstall
mit Taubenschlag , nebst Drahtein¬
friedigung , sowie 0 .7 weiße Leg¬
horn . 0 .J0 rebhnhnfarb . Italiener
zu verkaufen . Kurhausstr . 13,1.

Oer Vsrsianä.

Zeichnungen Ä Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt¬
kasse (Rheinstraße 42 ) den sämtlichen Landesbankstellen
und Sammelstellen , sowie den Kommissaren der Nassau-
ischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzah-
lung auf die Kriegsanleihen werden 5V * Prz . und , falls
Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5
Prz . berechnet . Sollten Guthaben aus Sparkassenbüchern
der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündig¬
ungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorge¬
nannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Wiesbaden,  den 1 . September 1915.

Empfehle einen Posten
Mädchen-Knopfstiefel

in den Nummern 27 — 35 , welche
zu äußerst koulanten Preisen ab¬
gebe . Ferner sind zur Zeit bei fast
sämtlichen Schnhwaren mit Aus¬
nahme von einigen Rindslederar¬
tikeln , die Nummern vorrätig , wo¬
rauf meine Kunden , da gute Ware
später noch teurer und rarer wird,
ganz besonders aufmerksam mache.

Schuhhans ci) . § ttpplrr.

Tatsache ist

Repara¬
turen

Direktion
6er Nassauisdjen bandesbank.

an UHREN fachgemäß , schnell und
preiswert.

Zifferblätter werden auf Wunsch mit
nachtleucht . Radium -Masse versehen.

Sämtliche Juvelier -Arbeiten
sowie Neuanfertigung in feinster Aus¬

führung.
OR.ROSSES LAGER, in

Uhren , Gold - und Silber¬
waren , Brillen , Barometer
- etc . etc.

EMIL MELCHIOR, “hrm"l"r
Hauptstrabe 67.

Juwelier

Fuhrmann gesucht zum Mist-
fahren . R . Zorn.

dab zu jeder Jahreszeit
ein guter Tee ist von Nützlichket,
erstens erquickt er den Magen,
der mitunter streikt an 'manchen Tagen,
dann erwärmt eruns bei rauher Witterung
und schützt so vor Unbäblichkeit und

[Erkältung,
Auch fühlt sich Grob und Klein,
frisch und wohl noch obendrein
Schlieblich ist welch Glücks -Geschenk,
Tee ein billiges Getränk
All das führt Sie mehr denn je
zu dem ächten Phildius ’schen

Souchong -Tee.
Empfehle feinsten Mischungen Sou¬

chong -Tee in Päckchen ä 10, 20, 40,70,
1.70 Mk., sowie in loser Packung , fer¬
ner bestens empfohlen Giorgis feine
Chocoladen , Chocoladen -Pulver , Cacao
lose und in Paketen.

A . Phildius , Hof-Lieferant.

Schneiöerin
empfiehlt sich im Anfertigen von
Kleidern , Röcken , Blusen und im
Ändern . Kurhausstraße 14 , I.

z utebneiden und
Verarbeiten

von
Damen -Kleidern
Kinder -Kleidern
Wäsche , Uniformen
Herrenbekleidung,

sämtliche Fächer für die Meiste r-
Prüfung  erlernt man gründlich bei

Deutsche
Bekleidungs Akademie
M. G . Martens , Frankfurt a . M.

Eschenheimer Anlage 38
Fernsprecher : Amt Hansa 1241

Prospekte umsonst und portofrei.

3 Zimmer -Wohnung
in schöner Lage preiswert zu ver¬
mieten . Zu erfragen im Verlag-

Ein noch gut erhaltener Füll'
ofen zum Kochen geeignet, preis¬
wert zu verkaufen 1

Hattersheimerstraße 10.

Blank’s Moden-Album
für Herbft -Winter 1915

soeben eingetroffen
Ottmar Fach Inh. FaC'1,

Durch Sclbfffärben
wird Geld verdient . Zum Auffärben yon
getrag . Kleidern , Stoffen , Blusen , StriW'
pfen empfehle . Ihnen prima Zeugfarb e
in Päckchen ä 10—25 Pfg.

Drogerie Phildius.

(2 Zimmer-Mohnuug
sofort zu vermieten . ,

Neuer Weg No . 24.

Schöne 3 Zimmer -Wohnung
mit Bad und Balkon zu vermieten.

2] Hattersheimerstraße 9

3 Jimmer-Mohnung
mit Zubehör , Bad , Garten zum 1-
tober zu vermieten . ,
Näheres Niederhosheimerstr . 1, >- V

2 « . 3 Zimmer -Wohnung
mit großer Mansarde und allem 0»
hör zu vermieten . Zu ersr . im DU I
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